Mittagsgebet am 27. März 

✠ Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Gebet: 
Herr, in der Mitte des Tages haben wir uns verbunden, um gemeinsam bei Dir zu sein. Öffne unsere Herzen, für das, was du uns sagen willst, und stärke uns. Amen. 

Einstimmung: 
https://www.youtube.com/watch?v=7Wvc1KBFCI4

Schriftlesung: 
Das Gebet in Getsemani: 26,36–46
Darauf kam Jesus mit ihnen zu einem Grundstück, das man Getsemani nennt, und sagte zu den Jüngern: Setzt euch hier, während ich dorthin gehe und bete! Und er nahm Petrus und die beiden Söhne des Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn Traurigkeit und Angst und er sagte zu ihnen: Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und wacht mit mir! Und er ging ein Stück weiter, warf sich auf sein Gesicht und betete: Mein Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber. Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst. Und er ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen? Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. 
Wieder ging er weg, zum zweiten Mal, und betete: Mein Vater, wenn dieser Kelch an mir nicht vorübergehen kann, ohne dass ich ihn trinke, geschehe dein Wille. Als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen zugefallen. Und er ließ sie, ging wieder weg und betete zum dritten Mal mit den gleichen Worten. 
Danach kehrte er zu den Jüngern zurück und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht euch aus? Siehe, die Stunde ist gekommen und der Menschensohn wird in die Hände von Sündern ausgeliefert. Steht auf, wir wollen gehen! 




Stille 

Austausch 

En una noche oscura, Johannes vom Kreuz 

Um mich Dunkelheit und Nacht. 
In mir Nacht und Sehnsucht, Liebe, Feuer! 
Welch ein Glück! Welch seliger Abenteuer! 
Ich entwich, blieb ungesehen, 
ließ mein Haus in Ruhe stehen. 

Dunkel war es, aber sicher. 
Ich verstummt. Geheim die Leiter. 
Welch ein Glück! Welch Abenteuer! 
Dunkel war es. Ich, versteckt, 
ließ mein Haus in Ruhe stehen. 

Nacht voll Glück und Seligkeit! 
Heimlich alles. Niemand sah mich. 
Ich sah nichts. 
Licht und Führer
war die Glut in meinem Herzen. 

Diese führte mich
sichrer als das Mittagslicht 
dorthin wo – das wusste ich –
einer auf mich wartete, 
keiner aber sonst erschien.

Nacht, du warst der Führer! 
Nacht, viel lieber als das Morgenrot! 
Nacht, Du schenktest Einssein
der Geliebten, des Geliebten, 
der in sich sie wandelte. 

Bei ihm bleibend, mich vergessend, 
mich zu dem Geliebten neigend – 
so gab ich mich auf. 
Meine Kümmernisse schwanden – 
Unter Lilien vergessen. 

Nada te turbe 
https://www.youtube.com/watch?v=go1-BoDD7CI

Nada te turbe, nada te espante;
Quien a Dios tiene, nada le falta.
Nada te turbe, nada te espante:
Sólo Dios basta.
Nada te turbe, nada te espante;
Quien a Dios… 
Quien a Dios tiene, nada le falta.
Nada te turbe, nada te espante:
Sólo Dios basta.

Segen 
Der gute Gott segne uns. 
Er lasse uns seine Nähe spüren. 
In der Verbundenheit miteinander. 
In der Tiefe unserer Seele.
In unseren Herzen. 
Er tröste uns. 
Er schenke uns Mut. 
Er gebe uns große Freude. 
So segne uns, Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen. 
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